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KURZFASSUNG

Arbeitsmarktchancen für benachteiligte Jugend-
liche – Integrative Berufsausbildung und Berufs-
ausbildungsassistenz in Oberösterreich

Marlene Lentner, Martina Stadlmayr

Jährlich ist die Zahl der aus dem Schulsystem ausscheidenden 
und als bildungsbenachteiligt bzw. niedrig qualifiziert zu bezeich-
nenden Jugendlichen mit etwa 8.000 zu beziffern. Die Integrative 
Berufsausbildung mit ihrem Herzstück der persönlichen Betreu-
ung durch die Berufsausbildungsassistenz wurde für benachtei-
ligte Jugendliche im Jahr 2003 ins Leben gerufen und im Auftrag 
des Arbeitsmarktservice Oberösterreich und der Arbeiterkammer 
Oberösterreich durch das Institut für Berufs- und Erwachsenenbil-
dungsforschung (IBE) evaluiert.
Die Evaluationsergebnisse zeigen, dass die Aufwendungen zwar 
durchaus als ressourcenintensiv zu bewerten sind, die Integrati-
ve Berufsausbildung aber in ihren Formen der verlängerten Lehre 
und der Teilqualifikation mit persönlicher Begleitung für benachtei-
ligte Jugendliche eine maßgeschneiderte Lösung zur Erreichung 
eines (Teil-)Lehrabschlusses darstellt. 
Die BerufsausbildungsassistentInnen erbringen umfassende Coa-
ching- und Organisationsleistungen für die Jugendlichen und for-
dern vor allem Verbesserungen in den für den Leistungserbrin-
gungsprozess notwendigen Rahmenbedingungen. Ableitbare 
Handlungsfelder sind daher Leistungs- und Qualitätsdefinitionen 
und -kontrollen, Öffentlichkeitsarbeit, die Schnittstelle zur Berufs-
schule sowie die Sicherstellung der Ergebnisqualität.
Kritisch im Auge zu behalten ist jedoch bezüglich der individuellen 
Betreuung bzw. personalisierten Maßnahmen der strukturell-
institutionelle Kontext der Problematik benachteiligter Jugend-
licher, insbesondere auch in seinen Wirkungen hinsichtlich Ge-
schlechterdifferenzen.


